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Auch das Wort ist, das beilende, gut;

Aber trefP ich dich draußen im,Frenen,
Da mag der blutige Kampf sich erneuen ,-

Da erprobe das Eisenden Muth..

V. Schiller-.-

Al-smanah.
«

EinnmsbiTchIS Reuice-busngscheut-.l
ij

·
—

«

Der Bed—uine.

Inschallahks Sb Gott will!

Koran..

Neig’ dich zum Menschen-,mein Lied !""was liegt dem«ele--

gischen Sänger
Näher als Vorwurfdes Lied-— denn- der vergängliche-

Mensch ?«
Erst- zwar haft du als Schwan- die Fluthea des- Niless

beschiffet
Dann als Tau be· geruht-. auf dem getrocknet-enLand)

Palmenumlaubtzzhobst dann als Nachttgall dich zu·
"

»
Evpressesn,.

WekchlesalsMelken der Lust ragen aus»grünlicher.Flutl).
Flvgest A thpvie dann auf ins- dier sternenbesaeten

« elder
n der Quelle des A . F. -

»
«

Sesktescals Jbis« den-- FI- ewtger Herrlichkeit Am

.. ,

, ep—Stint-
nun den Flug, protelschesKIUV"

Und durchrenneals StraugaggtDem. Bevninen den«

Zwarauch gibt eö Stranß’ nnd Kameel’· aufs-himmlischemluren ,

Vom- misldleuchtenden Strom MilchixlekkStetne" ge--
tränkt -

Ader was- sindssie alas Bild der wahren Kameele und. ;
Strause ,-

. ..chzu dem Pyramiden ewülleI .

Führtestals Wldh Opf«GesprächInit. der- vegrwirrånL

Welche die Wüste als SchiffsIndå
als Kuriere durch-

"

zie ’n.

Herrischs hatTich der Mensch den Himmelin Felder ge-
»

» t eclet,
»

Und die« Thiere der Triflsuntlärdie Sterne-verpflanzt;.
Kuhner erhebt sichsein Flug hoch über-Sterne und Sinnen,

Aber diese zielin ihn- zuder Erde herab..
Also kehrt- er- nachvielem-Bemühn

in bestcindigemKreis-
»

lau
·

.

Wiederzujenems Punkt-, den er« verlassen-, zurück,
«

Und m· sichsgekehrt von. Betrachtung- der Wen- und ver

· ,
Gottheit,

Finder er Gottheit und« Welt noch ins sich·selber ZU-
lelzt —

Auf- in Gott-es- Namen- zur-Reis’-·.in-dies«brennendes
« »

Wüste!
Bei-innen-verschmähnLadung nnd vieles Gepack;

Leicht geschurzet gehti der
Mensähbamrbequemslens durch-s-

e en
»

«
Karavanens,- nur« euchi drohen- die-,Rciuber-im-Busch;

«"

Wenig-; bedarf- und.- Vielen vermag die- Gesinnung"·des
«

«

«

Freven, x «

Ohne-Hosfnnnglund Furcht Qklleserwartend vom·Loos.
Dattel und Wasser genügr dem B·eduinenals-Vorrath ,

Lan-ze, Säbel und: Pfeerliåld
M« Gelahrtendes

ag .

So: durchrennreerhen und«Tth7 auf Dem edelens Rosse-
««DassGazellensund Strauß hinter siT lajfenim Lauf.

Macht-tat erdröhnetsder-: Grund-. «von. den Schlag-endes Don-
s

. angenoka
Wenn es- verhalte-des ZaumefWen-ger-einyers ins-Ga-

sSchwarzrwiesdieNacht- UUfJder Stirne-gezeichnet mit

«
. · »

leuchten-dem Vollmonds ,

Tragtr eås deneschmachtlgenKopf hoch in. den: Laffen-
ainpar..

"



’918
.

' - .

Fenpmwmset der Pas, nnd Ving entsank-ein den Augen,
JOochauf bäumt »sichder Sch’"«f« wgtm es« nun wit-

, rert den stampf.
Diesenbesteht der indischeiSpeth der damastische Seide-h-

Der am Tage der Schlacht Seelen mit Seelen ver-

tauscht. l)
Striegelnd und sbcll —er der Ruhm und ivie das Antlitz-«

,
,

.

,

« d·er,T«ap-fern,
Biegsam spie gutesGeninth«,stutzigwieliösesGerücht-

Scharf wie ein lerrhexl des Todes mit schon gewurfelteni
«Ri’icten 2), ,-

Fnrchtbat dein Angesicht-, furchtbar dem Rucken des

«
Feinds.,

Weh dein Grisse steht mit goldenen Zügengeschrieben:
«Grund«los ziehe mich nicht,
·

« »
ehrlos mich eini«

Freundlicher glckn"zetjedochder Speer , vor dein Seite ge-

» «

- fluuzet
Als gakifreundliclzesMahi Söhnen«desTages gesetzt.

O! swie schlägt das Herz demmiiden Wandrer der Wüste,
Wenn er von ferne nun endlich erblicker eiu Selt,

Angehunden das Roß, und aufgepflanzet die Lanze,
Als ein Zeichen des Freunds,

räielchersivillkonimenihn
hei i.

Ferne-hin sschiinmcrt der glänzendeSpeer im Strahle der

«

» , « ·
Sonne,

,

NachtzlicherWeile glanzt Feuer »demWandrer ins Aug-,
Feuer auf Holyn und Feuer in Thalern, zu hitzen den

essel, .

Auf dreo Steine gestütztan dem gastfreundlichen Herd.
Acht sie bleibe-n zurückdie schwarzen freundlichen Steine,

Wenn der Herr des Zelts hat schon verlassen den Platz.
Au demselben erkennt der treue Verliebte die State,

Wo vor Kurzem noch stand seiner Geliebten Gezelt.
Ihnen klagt er den Schmerz der Trennung und brennen-

« der Liebe, -

,

Gießt Diamanten des Anng nigderauf Kohien des
. Herd .

«

»

Auch- sein Herz ist verbrannt wie die Kohlen der do·rnich-
s

·
"

ten Pilgrizenz .

·

Glaube, Hoffnung und Lieb- sind die drep Stei-
-

ne des Herds.
Einsteus wird er auf andererFolurdie Geliebte noch fin-

en. —-

Stille Sehnsucht zieht ihn nach entferneterTrift.»
Vettern des Stamms., warum

seydrihr
dem Vetter nicht

-

« .
gun ig,,. ,-

Der als frever Mann sich um die NichtebewirbtJ
Hat er des Golds nicht genug? Kann dieses jemals ihm

«

«

len?
Sind des Tapfereu nicht alleWSchiiizeder Welt?

Ehre dem Mana, der beredt., freugebig ist-· undv voll

t) Nach einein arabischen Dichter sinddie schwarzen Punkte
und Linien- womit die dasinakische Kunst das Eisen über-
gittert, eben so viere Todte, die «an der Klinge herum
spusiierem S. Joncs comment- pöes. asiat. -

»

Z-) FU« heißeu auf Araoisch die Wirbeln des Rückgra-
ches Sglfakar- was- solche Wirbeln hatt daher der.
Name des berühmten Schwertes Ali; eine Klinge mit
gewürfektckmRück-m Solche Damascener sind heutzutage
selten. S. GolsFaknh —

Z) Piilits geht dem Ausbeu- über diese dreh Tugenden- de-

ren Inbegriff das Jdeai des weinen«Mannes ist. S.
lpocose cum-ca Togrci.

— i

stecke nicht.

z Diese heilige Dieb forniet den edelsten Mamk
Eisen gewinnei das Gold Frevjebigkeir s

—

«

.

« i»
s

perdetesi
« Gold in frei-gebigemNiiind,·Gold in I,;kedekerlsl,eadtf;«

Dies-e himmlischeDrev geIVMUekldik Liebe der Frauem
Wer auch widersteht Schwertern, und Worten

. - und Gold!
-Wer erkarget das Gold, den kardnicht die Minne be-

o den« -

Keinem Geizigen wird süßeBelohnung u Theil
Nuranit dem süß Verederen lieben zu toseizidie Fraiien,"

Nur der Tzipferetann schirmen den schwachen Hart-Inn
Ihn zu beschutzeu ist die erste der Pflichten des Rit--

kck -

Ehre! vor Allem die E«hr’!ehe-r als Schau-

Sl , dekden Tot-H)v Lhekgpstaltdurchiaget der Beduine das Leben-
egoher Muth und-Genuß stethi

in den Bügeln des
» . ; P erds.

Unbekumniert uurs Wissen verkennt er das Forschen:

"Unbesorgt,des-Gkkschzstz,
Was Weiß ich! s)
sagt er: Etwasgeht es

. ,

s

is

micl .

Unterwurfig dem Loos; gut und gesekgknist,wag ka«t"
l s

. . wich
Aber der Vor-i t doch imme« .sch

GEIPUMUSULwills

»Gott ist der Herr! Kein Eil
netEwige

,,Keinen hat er gezeugt, ward auch von Keineni'"·g'e-«.
, gezeugt. 7)

.,Keine Gewalt und keine Kraft, als lieh Jhm, dein Er-

·
» schasier

,,Himmels und Erde, demWQuellaller Gebiete der
’elt.

«Ueber Zeit und Raum erhaben, allnicichtig, all-
: wissend-IV «.

»Aber allgütig zugleich,L·glaubigen
Dienern das

t «-

.

i .

«

.

Sie - im n die Sonnsundden Blitz-« den Abglanh·
. .Ost«e« --

«

des Herren!««
z

Herrl ich falle vor Dir nieder anbetend im Staub.
A-

4) Dieses Grundgesetz des arabischen Point d’honneukjstin
dem bande- und inhaltsreichcn grab- Rittcrroman An-
tar vollständig durchgeführt.- vasat Antar in 33
Banden auf der kaiserl. Bibliotbck tU Wien noch jetzt be-

findlich.

s) Diese Worte sind ebets spka TM Munde des Amt-ers-

als im Munde des Griechen das ro ZE; EIW und des

« »F ziemte-, Pi- stkev Grundmarimen der pyrho-
raschen und akistippifchen Schule.

6) Mafchaltab Und Juschaiiaip was Gott will-uns
so Gott wills sind die zwey Haaptformeln der Morgen-

.kaavisceen Lehenopoiiosopoie,vie sich um die use-e M

Crgebung in den göttlichen Willen und desBskkkMMc
aufdie göttlicheVorsichrdreon

«

·

7) Dis Eure des Koraus: Gott ist Emm .Er Tst VVU

Ewigkeit. Er hat nicht gezeugt-, cc Was-IVmchk gezeugt-
iom cei

«

ei r.

«

8), Die gvoxügltiästekiecigsnschastqSome nach der »Ob«-

mkdznjschm Netigipyscebre »Im tykkischenKatechismus von

Ssp Mohammegspergami,»d. i. aus Perga ge-

bürtig- nicht Pergame« wie baut-'s einem Druckfehle-

UachgeschriebeuFeind.



gib
Die Befrehnng, oder Roman

Von szwey Fischen.
— ZwelJtHKahiteu

Eine alte Srüchwortsphilosophlebehauptet, manmüsse

das Heilkrant fiir einen Schmerz W Dem Schmerzeselbst
oder der.ursache desselben suchen-michaus dem Splitter-

mit dem man sich gestochen- Lindrungsbaliam isiUgSW

Eine solche Idee, oder irgend ein dunkler Instinkt, den

noch kein Psychologe«erklärt hat, trieb den jungen »Ze-
bibo , der-, genau erwogen, beh demerzähltenVorfallam

meisten und von allen Seiten in’siGedränge gekommen

war, —- wieder zu dem See zUkUcK Das Netz, das

er Tags vorher daselbst gesehen- Und in Händen gehabt

hatte, war nirgendstnehröU finden; eben»so,--«wenigwa-

ren die Fische zu sehen- und kein Fischer wußte von ih-

nen Auskunft zu geben. Nur der älteste der Fischer er-

innerte sichgehört zu haben, daß-jezuweilen am» Meere

Fische von wunderseltner Schöne gefangen wurden, daß

es aber mit dem stoos, einen solchen Fang zu thun, im-

merhin eine bedenklicheSache seh , weil Niemand wisset
ob es Glück oder Unglück zu bedeuten ·habe.««8ebibo
träumte nun Tag und Nacht von nichts Anderm, als

vom Meer. Er wurde ganz Ohr, aber zugleich voll un-

-Hs—xebigee«Yeip-severbesessen-endvom Meere sprechsEr
- sing-THEM«»M1dsy"77ka; et· ·«».ejiä«s·.Ulyan bekckane.

von dem Rauschen des-Meeres; er lief auf die Höhen-»
wenn es stürmte, damit es ihm wäre, als wiegte er auf

den -Jogen; es ward ihm aber nicht eher leicht im Her-

zen, als bis er sich, den Oheim und die Nichte verges-

send , auf dem Wege zum Meere befand. Da er es end-

lichwirklich erreicht hatte, an den Küstenirrte, jetzt im

weichen, glatten Sande, jetzt in überhangendenGrotten

bevlu Geräuscheund Toben der Brandung schlief , oder dem

Wiegen des geheimuißvollestenElementes in langen Stun-

den zusah: da war es ihm wohl- und er theilte Mühen
Und Gefahren der Meeresfischer in Herzenslustund Freu-
df - ists sagte es ihm eine inn’re Ahnung, daß ihm hier
M Glückbevorstauda

Eines MWML als ein stiller goldner Spiegel auf
der dunkeln Fluch rulike- und die Fischer die Netze flickten,
fuhr Be bib V allein hinaus zu einem breiten Steine der

—

aus dem Meere ragten Daselbst saß er von dem tiefen
Wasser umgeben, Wie meine-c bezauberten Welt, und

fah eine Menge bunter Fische »der Tiefe sich bewegen.
Das soerz schwoll ihm, VOU Sehnsuchtund Liebe angefüllt.

Indem UebermaßeseinesWohigeiühcstiefere O ihr ben-
den holden Mädchen! wenn ihr doch wieder kämetl

Er hat es kaum gesprochen,da bewegt sichPlötzlichdie

Furche einer Silberspur auf dem dunkeibellev Spiegel,
und, o der Freude! die bepden herrlichen Wunderfifche
schwimmenherber- werfen sichaus der Fluch- HUUDim i

X

«

gleichen Augenblicke bitten ihn auf ihren Knieen jene beh-
den schönenMädchen: «Rette nnsl rette uns! aber hüte

dich, unsern vorigen Namen zu nennen-« Gewiß fag’
ich das Unglückswort nie wieder, ruft der Entzücke- doch
was kann ich für euch thun? Redetl

Die schönenMädchen zerfließenin Thränen. Ach, ein

sonderbares Verhängniß waltet über uns. Nur Eine
von uns kann durch dich fked werden.

»Wähle michl« rief die jüngereBlonde-, so bin ich
noch heute dein. »Warte bis Morgenl« sagte die Heh-
rergestaltete, die gleich einer Rose glühte, »so folg- ich dir,
aber schnell entscheidet denn das Glück,ver-

gönnt nur kurze Momente--
Zebibobefand sich in einer sonderbaren Lage. »Ver-

möcht’ich’s doch, rief er mitInlligkeit, euch bcyde zu be-

frehenl Die Wahl wird mir so schwer, daß ich wahrlich

nicht weiß, was ich thun soll!« Kaum hat er dies gesagt,
da fliegt das schöneMädchen davon als ein bunter Schmet-

terling; das andre aber sinkt als ein Fisch wieder in Flu-
theu zurück.

«

Das Schaf und der Esel:
»Bei) einer Versteigerung theils ächtspanischer,theils

von spanischer Rate abstammender Zuchtschafe auf der

kaiserl, österreichischenFamilienherrschast Hollitsch hat der

Doktor v. Horaer einen Widder umtsooo fl. erstanden,
und zweh Stunden darauf der Ungarische Oberstkanzler,
Graf Erdödh, ihm denselben um 25000 fl. abkaufen
WOlleU- wozu aber der Doktor nicht zu bereden war. —-

Die Leser des Plinius ’«’-)werden sich hieben erinnern,
um welchen Preis der. römischeSenator Q. Ariu s einen

«

Esel gekauft hat. Allerdingsverdient es aufgezeichnet zu
werden, daß solche Summen für Thiere bezahlt worden
sind, deren Jamen ein Undank verrathender Sprachge-
brauch --«««««)alter und neuer Zeiten zu Schimpfwörtern gestern-

pelt hat.
«

J. K. H bee.

Korrespondenz - Nachrichten.—
Paris- 6 Sept·

Die zwey Senatoren deren wir unlängsterwähnten , Greif
Ordenner und der- berühmte Boligainville- sind im

Gewölbe der Genoveveneirche behaeseut worden.
- Erster-er war

Gouv-erneut von Compiegne. Er starb gerade an dem Tage-
als der kaiserliche Hof in Compiegne anlangte-. Seine Leiche
wurde schnell nach Paris gebracht, um I« Is M- M- ben die-

ser Ankunft durch die Zuhereitungen del-· Beerdigung nicht in

Trauer zu setzen. Der Marschall Her-losVVU Danzig hat an

seinem Grabe eine kurze Leichenrede eUi Um gehalten- weiche
im Moniteur steht. Vonglsitthliccvei Leiche ist mit militä-

rischer Eseorte zum Grabe begleitet ivvrdem Seine Leichen-
K—

is) H. N. vIII, 43«

") Schon vor 2000 Iehren waren Schaf Mk Esp-
Schimpfnamms Man sehe Plåuh Bacch. act. Z. —sc. 1.

Tot-ent. Bunuch, act. Z. sc. Z. y, Zo« HMMMHW
net. Z. sc- 1..v. 4..



-klatscht- worden.

lidenhotels sein Jubilüutn gefedert-

920

rede hat der Gras v. L acep e d e ges-altem Die-set berühmte
Sectalsrer hinterlaßt einen Sohn -. wecchekSeevificier ist-

Ter berühmte Prozeß um den orkenkacischtn Saphir- wo-

von neulich die Rede war- ist »Nochnicht beendigt Der-JU-
welicr P er r e t, welelxer anfangs verloren hatte, hat appel-
lirt und gewonnen. Sein Geskier Fusi Muß 2000 Fki Eksas
und die Kosten bezahlen; dagegen bekommt cr seinen Stein

wieder. Er hat M- detl Kassationshos gegen dieses Urtheil
appetitlich

Ein Müßiggckngerbat eine sonderbare, aber wichtige.Pe-·
rechmmg gemacht. In der Straße St. Martin- die bekannt-
lich eine der längstenund lebhaftesten von ganz Paris ist- be-«.

finden sich 49 kleine Schenken, 23 Liqueurhiindlers II Kai-
fseilauser und 31 Speeerehhiindlew die ebenfalls Getrünr ver-

kaufen - also 120 Etablissements für den Durst; sür den Hun-
sek gibt es aber nur 6 Traiteurs in dieser Straße- woraus
erhellt, daß sich in der Straße St. Martin der Hunger zum Durste
verhält wie i zu eo- oder-was dasselbe ist, daß es dort ro

Trinker egen I Esset gibt.
«

,

—

Paris- teSept.
Das neue Lustspiel- la maniie do Pindöpcndance , das seit

banger Zeit angekündigt war, hat nicht den geringsten Veh-
kalu Das Publikum war ben der ersten Ausführung so miß-

vergnügt,. daß das Stück nicht einmal durfte ausgespielt wer-

den. Die komische·Oper hat mit mehrerm Behfall ein kleines

Stück-. das Lotterie-B illet- gegeben- wovon die Musik
von Nitolo ist. Der Inhalts dee Stückes la unbedeutend:

es kommen- jedoch einige interessante Scmm darin Ver-

Musib ist leicht und artig.. Einige Arten sind sehr be-

Die große Oper ist noch verschlossen- und

wird erst folgende Woche-i wieder gedssnet werden. Ve-

stris,- Mad. Branchon und andere Tänzer und Sänger
ernten großen Behsall in den Landstcidtetu Auch soll das

rhäalkafrangois nächstensmehrern Acteurs auf einige Zeit Ur-

laub geben; Talma wird-« wie es heißt- nach Holland-
Mite. Duchesnois ins mittügliche Frankreich gehen.

Am 1s.. dieses Monats hat- ein abgedanrter -861al)rigerU·n-
terofficier mit- seiner 72jahrigen Frau in der Kirche des Jnvae

Er ist im Jahr 1743 in

Dienste getreten-. nurde beh» col-· des PAsieiiaverwundeh
bei-am im Jahr 1756 eines andere Wunde beh Worin-abou-
kam «17«-37-ins Invalidenhotel- und verheirathete sich am I·

Sept. 1761.. Er befindet sich noch sehr wohl, und wird hof-

fentlich seine hundert Iahr’« erreichet-. —- Vor einiger Zeit be-

klagte sich eines Bauernsamilie behm Gerichte von Joux in

Boot-gegne, eins gewisser Mensch aus der Gemeindever-
laumde sie,. mid- gabe.- sie für HerenbeschwörerMart-tel-
Verlüumdung thüte ihnen: den« größten Schaden Untev thken

Nachbarn: keiner wollte mehr mit- ihr zit« thun hab-US sie

trüge deshalb darauf an -. daß’ iener Mensch vom Gerichte zu«

ainer Geldstrafe verdammt würde-—- Das Gerichte von Ile sun-

le see-ein wies sie aber mit der Erklärung ab -- die Beseht-l-

digung von Hererch könnte das cpublikum nur zur Verachtung»
und zum Hohn-stachen bewegen-. Dieses Urtheil ist«aber vom

kaiserl. Generalprokurator als sehr unriclitig und gesetzwidrig-
kiakaestellt worden. Jenes Urtheil-. bemerkt er unter andern--
Würde sehr vernünftig sehn, wenn« Vernunft das Erbtheii
its Vvkkcswårez damit verhälts sich aber ganz anders-. Das

Jols giaubt leicht an Herereh :· dies bestätigenmancheVehspielep
Einen Yieiischyn der Hexerei) beschuldigen ,. heißt-«also so vie-l-

als seinen guten Ruf behm Volks anschwövzem Mithin gehört-«
eine solche Beschllkbigllng unter die strafbareli Tiiakms Es

gilt gleichviel- ob die Hisrereh ein eingebildetes Verbrechen

ist cidernithh neun-j- sie-ist dem Vieklagtenxnachtheilig- und

verursacht Unordnung in. der G.e.sellschast;.

Die.

Man kündigt eine staat-Uebersetzungdes von G.Sta un-
ton ins Englische übertragenen ta täing Ieu 199 oder Chi-
nesisclien Strafcoder an; dadurch Werden Die Pariser also mit
der painlichen Hals- und Gerichtsvkdmiilg der Chineser be-
kannt werden.

Der neue Gerichtshof, couts des assises, führt fort- eine

gerechte Strenge gegen die vielen kleinen Verbrechen auszu-
üben, welche-—in einer großen Stadt vit ungestraft bleiben.

Fast täglich kommen davon Beweise in die Zeitungen zu ste-
hen. Unter andern wurde vor einiger Zeit ein Bucht-rücken

gesell zu einem einjährigen Arreste verdammt, weil er zweh
Eremplara von einem neugedruckten Werde entwendet hatte.
Zu eben dieser Strafe wurde ein Schlosse-Vverdammt, welcher
des Ehebruchs- war überführt wordeas — Mal-. o. B. hat
die Fortsetzung der mömoires do Ia stimme do Novel Unter
dem Titel Ladislas bekannt gemacht. Man findet viele un-

wabtscheivliche Begebenheiten bariaz auch wirft man ihrem
StW Unkokrectbeitund Dunkelheit vor.

.

- Berlin-3Sept.
HVOJuni-W PVUVPS hat sich in eitlem der vielen neuen

Produkte Von sein«-, gegen eine verführte Beurtheilung
im Miit-geMilatt Ub« fein-. dramatischen ArbeitenKün st-
lers Erdenwalten und-Ek»m»»»« hören lassen-
in so lern- als ers behauptet-- ber«Tadel des ersten Stücke
seh durch Feindschaft , das Lob des letzterer dadurch entstanden-
daß der Beurtheiler ihn nicht für den-«Verfasser gehalten
habe. Der damalige CVVVefPVUdeUküber Theater und der
jetzige sind zweh Personen; der Ruf des Morgen-zutr-
ersordert es aber, ein paar Worte zu erwiedern. » Der Einsm,"
der ist überzeugt, daß Hin v. Voß selbst sein Künstleer
Erdenwalle n nicht für ein gutes Stück halt; er begreift
selbst vollkommen, das-, wer so schnell schreibt, als er, un-

möglich ein vollendetes Ganze liefern kann- in soweit dieß
überhaupt dem Sterblichen möglich ist. Witz und Laune-

trefsliche Einzelnheiten wird Niemand dem genannten Stücke

absprechen-, der Plan aber· ist nicht zu loben- so wenig es

überhaupt ein Vorwurf ist für die Bühne-: alles nach dem

Gemeinen zu ziehen. Was Chamarantesberriissn so
nennt er dies selbst eine dramatische Ave-dates VasGanze
spielt reine herbe Stunde-« und so ist der Unterschied in der

Schwierigkeit bey beyden Erzeugnissen am Tage.« Gerade
die schlimmste Partie aber, —- der Plan- über den Or. v.

Poß sich nie Zeit nimmt gehörig nachzudenken- gehört hier
nicht ihm, sondern der Geschichte- und daß Hks v. Voß’ ei-
nen guten Plan nicht schlecht bearbeitet- bleibt außer Zweifel-
und so rechtfertigen sich die verschiedevea Urtheile über bevbe
Produkte von- selbst..

Von dem bekannten KoMPMFistM·AiHarder sind hist-zwölf
Variationen erschienen über Die Akte? Mich fliehen alle

Freuden, und-acht andere für die Arie: Ueber die

Beschwerden dies-es Lebens.
In den lebten Tagen starb hier durch einen Unglückefait

der Stadtvekvtdneke Hei Ritze zu allgemeinem Bedauerst

seiner Mitbiikgeki Er war mit einem Freund auf der Jagd
ein« Hase win ichUb"gereckst--Ribe schiert und trifft nicht-

- sein Its-We Mk ihn besser-« aber ein Schwaben- muß einen-
«

harten Gegenstand treffen,. es prallt zur ück ,- verwundet den-

uuglüeklicbeniRitze im- Unterleibc,.-und so endete ers da ein.

heftiger Krampf hinzutrat,—sein«Lesen-— Sehr human- kst es-

daß die Hinterbliebenenin der TOVJWHYUZEMden med stle

Völlig schuldlos nennen-» Mid- sptI »weil m dem Schmekie-"
einen- hierzigjåhrigm Freund auf diese Weise verloren zu haben-

V-

V ep«la ge z, uebersichtder neuestenLiteraturNrm lo-


